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dortſetzung.) 

- Vemungeachtet' blieb Müller nachdenklich ſtehen. Es ſchien, 
als wollte er auch noch die armen, abgetriebenen Gänle ausfra⸗ 
gen; aber dieſe ſchüttelten zum Voraus den Kopf und bezeigten 
durchaus keine Luft; ſich auf irgend eine Unterhaltung einzulaſ⸗ 
ſen. Da bedachte er, daß wenn wirklich dieſe Droſchke zur Aus: 
führung des ihn ſo ſehr beunruhigenden Abenteuers beſtimmt 
wäre, ſein Verweilen in der Nähe derſelben auffallen und die 
Beſteller vorſichtig machen würde. Er beſchloß alſo, einen 
Standpunkt einzunehmen, wo er den Schauplatz genau uͤberſehen 
konnte, ohne ſelbſt den handelnden Perfonen ins Auge zu fallen. 
Deshalb wandte er ſich raſch nach dem Thore und beſtleg den 
linker Hand von demſelben fortlaufenden Wall. Von hier aus, 
wenn er ſich auf der Strecke zwiſchen dem Thore und dem nahe 
liegenden Rundell hielt, blieb ihm der Wagen immer im Ge⸗ 
ſicht, und es konnte ihm nicht W wenn Jemand in den⸗ 
ſelben einſtieg. 

Mit größter Aufmerkſamkeit bezog er arſo dieſen ſich ſelbſt 
angewieſenen Wachtpoſten und wandelte ungeduldig auf und ab, 
das Geſicht fortwährend den Hufen und der nach denſelben füh⸗ 
renden Straße zugekehrt, ſo daß mancher der Spaziergänger ſte⸗ 
hen blieb und das wunderliche Benehmen des Mannes belaͤchelte. 
Aber er achtete nicht darauf; obwohl er je mehr und mehr die 


Beſonders ſchlenen ein Baar dert 
patrouillirende Steuerbeamte ein Auge auf ihn zu haben, und 
als er ſich endlich, von dem Auf⸗ und Abwandeln ermüdet. auf 
eine dort befindliche Bank niederließ, ſuchten ſie es fo einzurich⸗ 


Auſmerkſamtelt auf ſich zog. 


ten, daß ſie ihm unbemerkt in den Rücken kamen. Sie hätten 
indeß zur Ausführung dieſes Maneuores nicht ſo vieler Vorſicht 


bedurft, als ſie in der That darauf verwendeten; denn Müllers 


ganze Aufmerkſamkeit hing an der verhängnißvollen Droſchke, 
ſo zwar, daß er gar nicht bemerkt hatte, daß die Bank, worauf 
er ſich ſetzte, bereits Das uns bereits 
bekannte Frauenzimmer, Miene genannt, ſaß dort und hatte auch 


eine Inhaberin hatte. 


ihrerſcits ſchon längſt mit heimlicher Verwunderung das auffale 
lende Betragen ihres jetzigen Nachbars beobachtet; fie lächelt, 
als fie, bemerkte, daß die Beamten, denen fie ſelbſt früher ein 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit geweſen war, nun auch auf dies 
ſen vigilirten, und wie ein Blitz zuckte ein hämiſcher Spott um 
ihre Lippen, als ſie ſich durch einen raſchen, verſtohlenen ii: 
tenblick von dem Maneupre überzeugte, welches jene eben aus⸗ 
geführt hatten, ohne daß ſie ſich übrigens das Geringſte von 
ihrer Entdeckung merken ließ. Vielmehr folgte ſie ſcheinbar 


mit geſpannter Aufmerkſamkeit der Richtung, welche ihr die 


Blicke des Herrn Maller angaben, bis fie nach einer Weile ihn 


am Arme zupfte und ihm leiſe, aber doch fo, daß es die hinter 
ihnen Lauernden vernehmen lonnten, ain 
ſobald nicht kommen.“ Ne a 8 


„Sie werden 
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Aufs Aeußerſte betroffen kehrte ſich Müller nach ihr um 


und ſtarrte fe eiue ganze Weile mit halb offenem Munde an, 


ehe er Wie Fraß hervorbringen Totte g. „Was? Sie wiſſen 
auch davon? Sie wachen wohl gar hier den Aufpaſſer .. 
Sie ...“ Miene hinderte ihn, in feinen Fragen fortzufahret, 


indem ſie ihm raſch die Hand auf den Mund drückte; aber un⸗ 


geſtüm ſprang er lebt auf, und mit dem Rufe: „Da ſind ſie 
. . . eben ſteigen ſie ein ..“ wollte er den Wall hinabeilen, 


als ihn einer der beiden Aufſeher am Kragen fethielt, indeß 
der Andere der heranrollenden Droſchke ein gebieteriſches Halt 


entgegenrief. 


Verwundert ſah ihn der Kutſcher an und wollte, in der 


Meinung, daß ihm der Zuruf nicht gelte, durch das Thor fah⸗ 


ren, aber der Beamte griff den Pferden in die Zügel und be⸗ 
fahl ihm, nach dem nahen Acelſehauſe umzukehren, da ſich ſteuer— 
vflichige Gegenftände im Wagen befänden. „Na nu! ſchrie der 
Kutscher, ſehen Sie etwa die beiden jungen Herren im Wagen 
für ein Paar Kälberviertel an?“ und wies dabei auf feine Paſ⸗ 
ſagiere, welche ze vor Schreck ſich ſoweit als moͤglich in 
die Ecken drückten und um Gottes willen baten, ſie fortzulaſſen. 
Aber es half nichts; ſie mußten zuruck. Auch Müller ward 
herbeigeſchleppt, und die Viſitatlon begann inmitten eines ſtets 
wachſenden Volkshaufens, welcher, als das Verdeck des Wagens 
zurückgeſchlagen, und die darin Sitzenden allen Blicken Preis ges 
geben wurden, ſeinen Witz an den beiden, jungferlich ausſehen⸗ 
den, obwohl ſtudentiſch gekleideten Herrchen übte, die mit den 
Taſchentüchern vor den Augen ſich vergeblich der Neugier zu 
a entziehen ſuchten. Die Menſchenmenge lockte einen Leiermann 
an, welcher auf ſeiner Orgel zu ſpielen anfing, und ſeine Me⸗ 
lodien riefen wieder alle Kinder der Nachbarſchaft herbel, welche 
jauchzend und pfeifend den Laͤrm vermehrten. Judeß gab die 
Durchſuchung des Wagens kein Reſultat. Die jungen Herren 
Hatten ausſteigen und nebſt Müller in das Acelſehäuschen treten 
müſſen, wo jene laut ſchluchzend einander in die Arme fielen, 
während dieſer, mehr todt als lebendig, ſich den Angſtſchweiß 
von der Stirne trocknete, dabei aber immer leiſe vor ſich Hi: 
murmelte; „Sie find es , aber das hätt' ich nicht gedacht, 


daß fie aufs Defraubiren ſchlacht⸗ und mahlfteuerpflichtiger Ger 


genftände ausgingen. Das hatte mich nicht kümmern dürfen, 


Ich dachte an e eine Defraudation über die Grenzen der ehelichen 
Treue. dr AR FR: 65 
Endlich traten mit ziemlich Minen Miene dee beiden 


ir 1. Fa RT 
* 


Offizianten ein und erklärten, daß ſie ſich getäuſcht Hätten. Der 
Wagen enthielte nichts Steuerbares und die Herren konnten pafe 


firen. Aber wie tröſtlich auch dieſe Verkündigung klang, dis 
beiden jungen Leute erklärten, daß ſie um keinen Preis ſich von 


Neuem dem Geſpött der Menge ausſetzen wollten, und baten mit 


Thränen in den Augen, ſie hier verweilen zu laſſen, bis es völs 
Da näherte ſich ihnen ein ältlicher 
Herr, welcher in Begleitung eines jungen Mannes den Beamten 
in die Stube gefolgt war, und flüfterte ihnen zu: „Ja bleibt 
nur hier, bis ich euch eure Unterröcke geſchickt habe.“ Dieſe 
Worte zündeten. „Vater,“ rief der eine junge Herr. — „Herr 


lig dunkel geworden wäre. 


Schmidt!“ der andere, und die Geſichtchen wurden bald bleich, 


bald purpurroth. Doch der freundliche Alte legte die Finger 
auf die Lippen, und auf ſeinen Begleiter deutend, ſagte er: 
„Adolf wird euch nach Hauſe bringen; ihr könnt hinten durch 


den Garten gehen.“ = 


Dann wandte er ſich an die Steueraufſeher, welchen er be⸗ 
kannt ſchien, und fragte: „Aber wie in aller Welt kommen Sie 
auf die Idee, die jungen Leute dort für Defraudanten zu halten?“ 
— „Der Teufel hat ſein Spiel dabei gehabt, oder vielmehr die⸗ 
ſer Herr, erwiederte der eine Beamte, indem er auf Müller zeigte. 
Schon ſeit dem Morgen treiben ſich einige uns wohl bekannte 
Fiduzer auf dem Wall herum, ausſpähend und andern Kumpanen 
Zeichen gebend. Mehrere verdächtige Burſchen ſchlichen ſich ſchon 


heut früh mit leeren Getreideſäcken unter dem Arme aus dem 


Thore. Kurz, wir ſchöͤpften Verdacht, daß man eine Defrau⸗ 
dation vorbereite. Als daher pieler Herr vox einer Stunde etwa 


ſich auf dem Wall poſtirte, und die jetzt angehaltene Droſchke, 


welche ſchon ſelt geraumer Zeit unweit des Schlagbaums hielt, 
beſtändig firirte, ſich auch dann mit einem berüchtigten Fiduz⸗ 
weib in ein Geſpräch einließ, deſſen zufällig belauſchter Inhalt 
noch unſern Verdacht beſtärkte, kamen wir auf die Idee, daß 
mit Hülfe dieſer Droſchke die Defraudation geſchehen ſollte, und 
hielten ſie an, als der Herr mit dem Rufe: „Sie ſind's!“ ihr 
wie beſeſſen entgegenrannte. Jetzt freilich iſt es mir klar, daß 
hier nur ein falſcher Lärm angeſtiftet wurde, um unſre Aufmerk- 


ſamkeit von andern Punkten abzulenken“ Er ſah dabei den 
unglücklichen Müller ſcharf an, welcher verwirrt die Augen nie⸗ 


derſchlug und toter fagte: „Sie werden doch nicht am Ende 
ER, das 


glauben, daß ich zu den Schmugglem gehöre? ... 
fehle auch noch!“ * 
Fortſetzung folgt.) 


ee 


; CeEingeſendet) 
Deer Schwur der Treue. 
(Nach H. o. F.) ; 
Treue Liebe bis zum Grabe 
Schwör' ich dir mit Freudigkeit. 
Was ich bin und was ich habe, 
Sei nur dir, nur dir geweiht. 


Meines Herzens ſtilles Sehnen, 
Das mich oft ſo ſüß erfüllt, 
O, es war kein hohles Wähnen: 
Meine Sehnſucht iſt geſtillt. 


8 Und die Nebel ſind verſchwunden, 
Die die Zukunſt mir getrübt; 
Denn ich hab' ein Herz gefunden, 
Das mich achtet, ehrt und liebt. 


ßenecken nicht leſen können. 


In der Freude, wie im Leide. 
Ruf ich's Gott und Menſchen zun? 0° 


Ewig find vereint wir Beide, u EZ 14 U By ar 
Und mein Troſt, mein, Gluck biſt du! ar 1 “ 1105 
Treue Liebe bis zum Grabe es wait 


Schwör' ich dir mit Freudigket: 

Was ich bin und was ich habe, 10101 

Sel nur dir, nur dir geweiht! „„ , e Bude 
—— ͤ—— 

Notizen. 50 — — hi 
Die Pariſer Stadtbehorde hat einem Ucbelſtande in Paris, 
der ſich in jeder großen Stadt den Fremden bemerklich macht, 
in ſehr einfacher Weiſe abgeholfen, und wir empfehlen vringend 
die Annahme dieſes Verfahrens. Den Fremden iſt namlich in 
jeder großen Stadt in der Nacht vorzüglich ſchwer ſich zurecht 
zu finden, da ſie dann die Namen der Straßen an den Stra⸗ 
In Paris hat man deßhalb in je⸗ 


der Straße an mehrere Laternen den Namen der Straße an⸗ 
ſchreiben laſſen. 


917 28 kmh 


Milton wurde einft gefragt, warum feine Tochler ncht 
Franzöſiſch lernten, da ſie doch ſonſt io gebildet, waren. „Für 
Weiberzungen iſt eine Sprache genug,“ antwortete diefer. „n 
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Statt beſonderer Meldung 


zeigen wit hiermit allen unſern Verwand⸗ 
ten und Bekannten den uns tief betrüben⸗ 
den Tod unſerer kleinen Louiſe, welche 
in einem Alter von 1 Jahr und 2 Mo⸗ 
naten am Durchbruch der Zähne heut 
Morgen 4 Uhr ſanft verſchied, ganz erge⸗ 


Ein im Gaſtno, Garten; zurückgebliebener 
ſilberner Strickhaken kann gegen 
Erſtattung der Inſertions = Gebühren von 
dem Caſino⸗Oeconom Herrn Kluge in 
Empfang genommen werden. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor iſt zu haben: 


Wiener Glaces, ſowie Schwei 
nitzer Waſchleder Handſchuh, 
empſing direct, und empfiehlt zur gütigen 


Beachtung. 
— . — 


m 


nn 


benſt an, und bitten um ftille Theilnahme. 
Ratibor den 29. Juli 1848. 


Carl Thomas, Kantor. fi 
Pauline Thomas geb. Schüller. 


Bei dem, am 24. d. Mts. ſtattſinden⸗ 
den Abgange von Kızizanowig em: 
pfehlen ſich allen Freunden und Bekannten 
und bitten um fortdauernd freundliches 


Andenken 
„der Amtmann Przikrill 
nebſt Familie. 


beſtiumt. 5 


bei 1 l 
feinem Autritts⸗ Amte erlaſſen. 7 
Ausgabe in gr. 4. geh. 3 Bogen. Preis 4 
Ausgabe in gr. S., geh. 2 Spgen. Preis 2½ In 
Der Ertrag iſt zum e des een emen zur heiligen, Sag 


Sirten brief 


Hochtwürdigſten Herrn Furſtbiſchofes von Breslan 
„grkehchtor Freiberen von Wiegen 


an den in 
geſammten ehrwürdigen Klerus I 50 


und 
alle Glaͤubigen des Bisthums 5 


7 
er 


2 b ue aim 


Ein mit der Faſauenzucht Hoflftäi- 


mächtiger Faſanenjäger kann auf einer 
Herrſchaft in Oberſchleſten ſogleich An⸗ 
ſtellung finden. Wo? jagt die Re⸗ 
daction d. Bl. 0 aug Bi 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Leopold Alt⸗ 
mann gehörige, sub Nr. 275 zu Oſtrog 
belegene Magazin⸗ 105 ar zu wel⸗ 
chem incl. Bauplatz 163 [IRuthen Land 
gehören, abgeſchätzt auf 2375 N zu: 
olge der nebſt Hypothekenſchein in ider 
Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 
4. November c. fruͤh 9 Uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schloß Ratibor den 22. Juli 1845. 
Herzogliches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
ele le % Mailbot, ud 3 


5 7 „gefitteter. Knabe, welcher die Eon: 
ditorei zu erlernen wünſcht, kann 
unter billigen Bedingungen ſofort ein Un⸗ 
kommen finden; wo? ſagt die Redaction 
d. Bl. 


Matibor den 25. Juli 1848. 


u. 


Donnerftag den 31. d. M. Vor. Mit. 
7 Uhr werde ich auf dem hieſigen Ring⸗ 
Markte unwiederruflich | 
2 balbgedeckte Wagen, 

Kleidungsſtuͤcke ꝛc. ꝛc. 
au den Meiſtbletenden gegen 
Zahlung verkaufen. 

Ratibor den 28. Juli 1845. 


Scheich. 


gleich baare 


l - * 
Eine Stube für einen einzelnen Herrn 
iſt zu vermiethen und vom 1. October 
ab zu beziehen. — Nah 


eres ſagt die 
Redaktion d. Bl. 955 


In der großen Vorſtadt iſt eine 
Stube nebſtAlkowe zu dermiethenz 
bei wem? ſagt die Redactjon d. Bl. 


Die zur Aufnahme in bits Blatt beſt 
| Hirtſchen Buchhandlung) fpätefte 


dig bekannter, der polniſchen Sprache 


— 244 


a Bekanntmachung. 
Seammtliche Tiſchler- und Schloſſer Arbeiten FR Bahnböfe zu 
Ratibor follen in Submiſſton vergeben werden. Es iſt Mittwoch den 6. 
Auguſt e. im techniſchen Bureau der Wilhelms» Ban Termin zur Eröffnung der 
Submiſſionen angeſetzt. 5 
Zeichnungen und die Sub 
ſicht bereit. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 
Ratibor den 22. Juli 1845. 


Das Directorium der Wilhelms Bahn. 
e Auctions Anzeige. 


Donnerſtag den 31. d. M. von V. M. 9 Uhr ab werden im hieſigen Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts-Lokale folgende Gegenſtände: 


Mobiliare, Haus- und Küchengeräthſchaften verſchiedene män⸗ 
liche, Kleidzings⸗ Stücke, Betten, Tabakspfeifen worunter ein 
Meerſchaum⸗ Kopf mit Silber beſchlagen, 65 Ellen neuen bune 
ten Katun, ein neues, aus Mahagonſholz gefertigtes Flu⸗ 
gel⸗Inſtrument, welches zur Einſicht bel der verwitt. Inſtrumenten⸗ 
dauer Changros Lange-Gaſſe Nr. 40 im Hinterhauſe befindet 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Ag nf 


miſſionsbedingungen liegen im ſelben Bureau zur Ein⸗ 


o A 
„Königl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Exekutor. 


Titerariſehe Neuigkeiten! 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 
ſchen Kaufe): - 

Der Curgaſt in Franzensbad, oder Belehrung über den Gebrauch der 
Quetlen dieſes Curortes und die dabei nöthige Lebensweiſe. Von einem Arzte. 
1845. 9 n. | 

r Curgaſt deutſcher Kaltwaſſerheilanſtalten. Ein Handbuch für 
Alle, welche Kaltwaſſerheilanſtalten gebrauchen und fidy- über deren Entſtehung, 
Lage, Oertlichkrit, Einrichtung, Frequenz und Erfolge unterrichten wollen. Nebſt 
einem Anhang: Praktiſche Winke für das Publikum in Betreff der Benutzung 
von Kaltwaſſerheilanſtalten überhaupt. 1845, 1 % 15 . 

Koch, Dr. E. J., die Mineralquellen des geſammten öſterreichiſchen Kai⸗ 
ferſtaates in topographiſcher, hiſtoriſcher, phhſtkaliſch = chemiſcher und therapeu⸗ 
tiſcher Beziehung. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1845. 2 
15 n. 

Munde, G., Die Gräfenberger Waſſerheilanſtalt und vie Prleß⸗ 
nitziſche Curmethode⸗ Mebſt einer Anweiſung, die am häufigſten vorkom⸗ 
menden Krankheiten, al 


De 


8: Gicht, Rheumatismus, Skrofeln, Syphilis, Hamorr⸗ 
hoiden, Fieber, Entzündungen, Influenza und eine Menge anderer chroniſcher und 
acuter Uebel, durch Anwendung des kalten Waſſers mit Schwitzen nach der 
Grafenberger Curmethode gründlich zu heilen. Ein Handbuch für diejenigen, 
welche nach Gräfenberg oder irgend einer andern Kaltwaſſerheilanſtalt zu gehen 
oder auch die Cur zu Haufe zu gebrauchen geſonnen nd, fo wie für alle 
Kranke, die geſund werden und für Geſunde, die es bleiben wollen. Sechſte 
verbeſſerte Auflage. 1845. 22% n. . 


immten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
ns an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


z 


